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Ein Instrument für die Qualitätssicherung in Kinder- und Jugendinstitutionen

Für die Praxis - und die Wissenschaft

Nils Jenkel

Equals ist ein von der Forschung begleitetes
Instrument für die Qualitätssicherung für
Angebote der Kinder- und Jugendhilfe. Sie kann
die Belastung und die Massnahmenverläufe von
Kindern und Jugendlichen in sozialpädagogischen
Einrichtungen untersuchen - und der Praxis
Grundlagen für die Qualitätssicherung anbieten.

Von Urs Tremp

Nils Jenkel ist Psychologe. Er arbeitet an
der Klinik für Kinder und Jugendliche
der UPK Basel. Hier wird nicht nur
abgeklärt und therapiert. Es wird auch

geforscht. Aus dieser Forschung ist vor
knapp zehn Jahren Equals (Abkürzung
für Ergebnisorientierte Qualitätssicherung

in sozialpädagogischen Einrichtungen)

entstanden, ein Instrument
zur Qualitätssicherung in sozialpädagogischen Einrichtungen.

«Wir wollten», sagt Jenkel, der Equals
im Verband mit sozialpädagogischen
Einrichtungen und Intégras, dem Fachverband
Sozial- und Sonderpädagogik, mitentwickelt

hat, «dass die Institutionen ein Instrument

in Händen haben, mit dem sie

Veränderungen und Entwicklungen des einzelnen
Kindes oder Jugendlichen sichtbar ma-
chen - intern, aber auch nach aussen - und
damit ihre Arbeit dokumentieren und nach Bedarf neu
justieren können.»
Dieses Qualitätssicherungsinstrument mit computerbasierten,

standardisierten und systematisierten Tests ist zwar in
erster Linie ein Instrument für die Praxis in den Kinder- und

Jugendeinrichtungen. Aber die Ergebnisse aus den Institutionen

dienen dann wiederum der Forschung, die damit
Datenmaterial in Händen hat, das schliesslich zu neuen Er-

«Kinder und
Jugendliche

wissen sehr gut,
was ihnen guttut
und ihnen hilft.»

kenntnissen mit Auswirkungen auf die Praxis führen kann.

So sei Equals kein abgeschlossenes, sondern ein
wissenschaftlich basiertes, fortschreitendes Projekt, das pädagogische

Massnahmen praxisnah abbildet und deren Wirkung
dokumentiert.

Veränderungen abbilden
Nils Jenkel macht ein Beispiel: «Wenn wir untersuchen,
welches die Gründe sind, warum ausserfamiliäre Unterbringungen

abgebrochen werden, dann sehen wir etwa, dass das

Thema Sucht in vielen Fällen zentral ist. Wir beobachten,
dass Abbrüche oft dann vorkommen, wenn wir es mit
Jugendlichen mit einer Suchtproblematik zu tun haben. Wir
haben also Grundlagen, um über Suchtkonzepte nachzudenken.

Und ein daraus entwickeltes Konzept schliesslich eine

qualitätssichernde Massnahme sein.»

Equals, das Instrument zur «ergebnisorientierten
Qualitätssicherung», habe das «Hauptziel, Veränderungen der

Belastungen und Ressourcen der Kinder und Jugendlichen abbilden

zu können - nicht nur aus Sicht der Erwachsenen,
sondern auch aus Perspektive der KinderundJugendlichen.»

Das ist wichtig: Dass die Kinder und
Jugendlichen im Rahmen eines Hilfeprozesses

mit einbezogen werden. «Wenn man
jemanden Betroffenen nicht partizipieren
lässt, so droht jedes Vorhaben zu scheitern»,

sagt Jenkel. Gemeinsam müsse man
eine Standortbestimmung machen, Ziele

vereinbaren, Zielverhalten überprüfen.
«Kinder und Jugendliche wissen sehr gut,

was ihnen guttut, was ihnen hilft», sagtJenkel. Aber sie hätten

vielleicht verlernt, das wahrzunehmen oder äussern zu
dürfen, «denn oft war ihr Lebensweg bis anhin sehr prekär».

Unterschiedliche Anwendungen
Wie die teilnehmenden Einrichtungen Equals anwenden, sei

grundsätzlich ihnen überlassen, sagt Jenkel. Das

Anwendungskonzept wird aber meist in enger Begleitung durch das

Equals-Team massgeschneidert. «Das ist abhängig von
Bedürfnissen, Zielgruppen und dem Institutionstyp. Mittlerweile

kooperieren wir mit unterschiedlichsten sozial- und

sonderpädagogischen, therapeutischen und forensischen

Settings.» Er stelle fest, «dass die Institutionen die Möglichkeiten,

die wir anbieten, unterschiedlich nutzen». Die
zentralen Fragen der Qualitätssicherung und -Optimierung bleiben

sich freilich gleich: Was machen wir? Was sind die

Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen? Was bieten wir
ihnen an? Wo sind wir erfolgreich? Wo können wir uns
verbessern? •

Mehr Informationen: www.equals.ch
Bub in einer Institution: Kinder in den Prozess einbeziehen.
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